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der Zeit fein, denn ihre Nothwendigkeit ſtellt ſich von 
Tag zu Tag als dringender heraus. 

Oeſterreich dagegen hofft wieder einen Schritt 
in feſterer Zuſammenſchließung thun zu können, durch 
Ecrafirung der czechiſchen Oppofition, welche die Ver⸗ 
haftung ihres geiſtigen Leiters völlig flügellahm 
machen dürfte. Die verfaſſungstreuen Organe er⸗ 
gehen ſich in ungemeſſenem Jubel und ſingen, viel⸗ 
leicht etwas voreiliger Weiſe, das Grablied des 
Czechenthums überhaupt. Politiſch klüger und ſchick⸗ 
ſamer wäre es unſtreitig, erſt die Verurtheilung 
Skreiſchofskis abzuwarten, ehe man über denſelben 
den Stab bricht, aber nationale Antagonismen ſchei⸗ 
nen eben für die Geſetze der Convenienz kein rechtes 
Verſtändniß zu haben. Außer der Steuerdefraudation 
wird dem czechiſchen Volksführer noch ein weit 
ſchmutzigerer Handel vorgeworfen. Derſelbe ſoll als 
Concipient des Prager Landgerichts der Stadt 
Przibram ein Actenſtück ausgeliefert haben, durch 
welches dieſelbe einen lange ſchwebenden Prozeß gegen 
den Fiscus gewann. Das Nähere wird wohl die 
bevorſtehende Unterſuchung ergeben. Für die czechiſch 


weniger fie im Alltagsleben ihren Anhalt und Aus-] Siegesdenkmal in Berlin kann nicht fertig were 
druck finden, um fo ſtürmiſcher, begeiſternder ergrei⸗] den, weil die Geſchichte zweimal in feds Jah⸗ 
fen fle den feſtlichen Anlaß, um ſich Luft zu machen ren die Pläne des Bildners überholte. Und 
Die ältere mitlebende Generation hat zwei unver, wenn auf der einen Seite an die Siegestage, 
geßliche Feſtepochen durchlebt. Die erſte fiel zwiſchen] den Frieden, an die Rückkehr des Heeres ſich Kund⸗ 
die Jahre 1840 und 1848; die zweite umfaßt die] gebungen knüpften, vor denen auf lange hin jedes 
Zeit der „neuen Aera und des ihr unmittelbar fol» mögliche Volksfeſt verblaſſen muß, fo flan auf der 
genden „Conflicts“, von 1859 bis 1863. Wir glau- andern Seite die ideale, feſtfreudige Hoffnungsſtim⸗ 
ben, dieſe Jahreszahlen für ſich allein können uns mung inmitten der großartigen, aber pofitiven und 
langer Auseinanderſetzungen entheben. Waren es nüchternen politiſchen Arbeit unſerer Tage ſich kaum 
nicht glühende Wünſche, Zukunftsideale von der in ihrer Friſche erhalten können. Mit einem Worte: 
Phantaſie in Gold und Purpur gekleidet, und da⸗ Jedes deutſche Nationalfeſt wird es vor der Hand 
neben getäuſchte oder doch hingehaltene Hoffnungen] mit Rückerinnerungen, Vergleichen und mit einer 
und Erwartungen, die Ungeduld verhaltener Oppo- | Stimmung der Gemücher zu thun haben, gegen 
fition, von denen jene Feſtmahle des deutſchen Ge⸗ welche auch das geſchickteſte Feftcomité einen ſchwe⸗ 
müths ihre Süße und ihre Würze entlehnten? Die] ren Stand haben dürfte. Nur gänzliche Verkennung 
Feſte der vierziger Jahre gipfelten für uns in dem der Zeit und des deutſchen Volkscharacters kann une 
Univerfitätsiubiläum zu Königsberg (1844) und in] ſerer Anſicht nach jenen unglückſeligen Gedanken er⸗ 
dem erſten preußiſchen Sängerfeſt zu Elbing (1847). zeugt haben, den Siegestag von Sedan zu einem 
Wie zitterte da der Muth und die Ungeduld der ſtehenden Volksfeſte zu ſtempeln. Sollte, wider Ver⸗ 
jungen Freiheits⸗ Bewegung durch die Worte hoffen, die ungeheuerliche Toctloſigkeit fold)’ einer 
der Redner, durch die Weiſen der Sänger! Nationalfeier nicht rechtzeitig erkannt werden, fo wird 
Wie fetter man da, zwifchen den Worten zu hören | mander Feſtordner und Feſtredner noch weit unlieb⸗ 
und zwiſchen den Zeilen zu leſen! Verbrüdert, be ſamere Erfahrungen machen müſſen, als auf dem 
freundet fühlten ſich die Feſtgenoſſen, im Dienſte und Schützenfeſte in Hannover und auf dem Turnfeſte in 
unter dem Schutze eines die Zeit beherrſchenden Ge- | Bonn,“) und es wird ſich ja zeigen, ob die deutſche 
dankens. Das Feſtzeichen war das Feldzeichen der | Nation gemeint iſt, die erſehnte „Friedensära“ mit 
. Fortſchrittspartei und in dem Jubel der einer periodiſchen Beleidigung eines Nachbarvolkes 
vafte klang es wie der Schlachtruf eines kampf⸗ einzuleiten. ; 
muthigen Heeres. Großartiger, maſſenhafter, aber Sprechen nun, ſo glauben wir fragen zu hören, 
kaum friſcher, poetiſcher und fortreißender wieber- vieſe und ähnliche Erwägungen nicht auch gegen die 
holte ſich das in jenen großen Kundgebungen der] Jubelfeier der Theilung Polens, welche in Marien⸗ 
ſechsziger Jahre, die in dem unvergeßlichen Leipziger | burg in Scene gehen fol? Wird dieſe Feſtlichkeit 
Turnfeſte ihren glänzenden Abſchluß fanden. In Has unter dem Drucke aller der genannten Verhältniſſe 
reren Umriſſen und größeren Verhältniſſen traten | nicht um fo mehr zu leiden haben, je weniger fie 
damals die erſtrebten Ziele aus den Nebeln der Zu⸗ ungetrübt freudige und rühmliche Erinnerungen 
kunft hervor. Die Fehlſchläge der erſten Bewegung] weckt? Iſt es wohlgethan, unmittelbar nach dem 
hatten manchen Blick geſchärft, manchen Willen ge⸗ vollendeten glücklichen „Eroberungskriege“ das Aus⸗ 
ſtärkt, aber auch manches Herz verbittert. Die natio⸗ land an den gebáffigften se des „preußifhen| : € ne 
nale e wurde ſchmer licher als jemals in ber | Macdiavellismus” zu erinnern? Und wird die Auf⸗ räthe einen Theil der kritiſchen und agitatoriſchen 
ſchwülen Luft der ukpofeonifihen Aera vermißt; aber friſchung von Ueberlieferungen wie bie, welche bie 
zwiſchen Wollen und Vollbringen traten mit verdop- preußiſch⸗polniſche Geſchichte erfüllen, wohl klug und 
pelter Schärfe und Starrheit die Gewalten der Wirk⸗ zweckmäßig ſein in dem Augenblicke, da der alte 
lichkeit und ein faſt feindfeliger gereizter Zug theilte | Kampf zwiſchen den beiden Racen fic) gar zu einer 
ſich darüber der innern Stimmung mit, während auf] Art von „Religionskrieg“ zu ſteigern droht? Dieſe 
der Oberfläche der mächtig angewachſene Wohlftand | Fragen find nicht einfach von der Hand zu weiſen; 
eilnehmer thun Viel für den Erfolg, aber ſie und das Kraftgefühl des Volkes eine nie geſehene und wenn wir, fie vollkommen würdigend, die Feier lof 
chen ihn nicht allein. Es muß ihnen vor Allem Fülle von Schmuck und Pracht entfaltete. In] des Jubiläums dennoch als einen nothwendigen und 
fle feierträgliche Stimmung, ein Aufregungs⸗ ſchöner, faſt rein idealer Harmonie eröffnete erfreulichen Act begrüßen und ihr mit ernfter Samm⸗ 
1859 das Schillerfeſt die Reihe dieſer Kund⸗ lung und Erwartung entgegen ſehen, fo können wir 
gebungen. Ihm folgte ſchon mit hervortretender uns der Pflicht entziehen, entgegenſtehenden Auf⸗ 
Parteifärbung der Schützenjubel in Frankfurt; und | faffungen gegenüber das zu begründen. ’ 
durch die Leipziger Herrlichkeit (1863) ging bereits., 
trotz glänzender Veranſtaltungen und einer nie er⸗ *) Es tft da mit Nichten fo enthuſiaſtiſch hergegan⸗ 
lebten Gaſtlichkeit und äußeren Fülle, ein Ton des | gen, wie der wohlmeinende Bericht Ihres Correipons 
überreizten Parteigeiſtes, der ſich bei der Preisver⸗ denten es darſtellt; vielmehr war das ganze Felt ein 
tbeitung in en Weile Luft machte und in | diemlidh entſchledenes Fiasco. 
er tendenziöſen Apotheoſe des Oeſterreicherthums 
ſeinen fortlaufenden Ausdruck fand. Wer damals > Danzig, den 20. Auguſt. EN 
die Augen und Ohren aufmachte, konnte für das Die Nachricht, daß Fürſt Bismarck vielleicht 
Verſtändniß der dann folgenden „Aera der Thaten“] den Septemberzuſammenkünften in Berlin werde 
gar Manches lernen, und hatte alle Urſache, ſich in] fern bleiben müſſen, weil feine Geſundheit zu ange⸗ 
Mitte des Feſtjubels etwas nüchtern zu halten. griffen fei, wird von der Preſſe mit kühnen wichtig ⸗ 
Seitdem haben denn Zeit, Verhältniſſe und | thuenden Commentaren begleitet. Wir glaubten der⸗ 
Stimmung abermals einen Umſchwung erfahren, ver ſelben garnicht Erwähnung thun zu follen, weil wir 
uns weit entfernt ſcheint, eine neue „Feſt⸗Aera“ ſo⸗ be find, daß der Fürſt im September in 
bald in Ausſicht zu ftellen. Unter Donner und Blitz, Berlin anweſend fein und dort fein Rath und 
mit dem ehernen Schritt des geſchichtlichen Verhäng⸗] Willen trotz Kaiſern und Königen in erſter Linie ins 
niſſes find die Zukunftsideale der vergangenen Jahr- | Gewicht fallen wird. 
zehnte zu gutem Theil als handgreifliche Wirklichkeit Mit der neulich gemeldeten Decentraliſation 
in unſere Mitte ee Es find uns Prüfungen, der Verwaltung ſoll indeffen noch nicht Ernſt ge⸗ 
Aufregungen, Erfolge zu Theil geworden, vor denen] macht, ſondern zuvor die Organifationsgefege für die 
die größten Erinnerungen unſerer Geſchichte faft als innere Verwaltung ins Werk geſetzt werden. Doch 
kleinlich zurücktreten. Die Trophäen der Gegenwart] kann die Decentralifirung der großen Verwaltungs⸗ 
haben die der Vergangenheit verdunkelt; das] maſchine unſerer Anſicht nach immer nur eine Frage 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
i ne 24 Uhr as 8 
London, 20. Aug. Die Unruhen in Belfaſt 

dauerten geſtern den ganzen Tag fort; die Läden 

waren geſchloſſen. Eine Proclamation befahl dem 

Militär auf die Tumultanten zu ſchießen. Fünf 

von dieſen find auf dem Platze todt geblieben. 

Seit heute Morgens 3 Uhr iſt die Stadt ruhiger; 

Specialconfiabler werden heute eingeſchworen; die 

Verhängung des Kriegszuſtandes über die Stadt 

iſt wahrſcheinlich. 


ttgart, 19. Auguſt. Der Kronprinz des 
deutſchen Reiches hat heute Vormittag das Schloß 
Langenburg verlaſſen und begiebt ſich mittelſt Extra⸗ 
zuges nach Ulm, woſelbſt fein Eintreffen heute Abend 
erwartet wird. : 

Hamburg, 19. Auguſt. In dem ganz in der 
Nähe der Stadt gelegenen Eppendorf find geſtern 
mehrere Fälle der Rinderpeſt conſtatirt worden. Die 
gegen die Weiterverbreitung der Seuche angeordnete 
Maßregeln werden in der ſtrengſten Weiſe in An- 
wendung gebracht. 

Paris, 19. Auguſt. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht das Geſetz über die Beſteuerung der 
Rohſtoffe, die Tarifbeſtimmungen und die dazu ge: 
hörige Ausführungsverordnung. 

New-York, 19. Auguſt. Der Secretar der 
anglo ⸗amerikaniſchen Commiſſion, welche ſich mit 
der Regelung gegenſeitiger aus der Zeit des Bür⸗ 
gerkrieges ſtammender Anſprüche beſchäftigt, veröf: 
fentlicht einen Bericht über die bisherigen Arbeiten 
der Gommiffion, Nach demſelben ift bereits in zwan⸗ 
zig der in Betracht kommenden Eutſchädigungsfällen 
eine definitive Entſcheidung getroffen und find nicht 
ganz 3% der aufgeftellten Schadenerſatzforderungen 
dewilligt worden. Der Reſt der Arbeiten wird wäh⸗ 
rend der Septemberſeſſion erledigt werden. 


F Das weſtpreuſziſche Jubiläum. 


Sede Feier hat ihre äußere und ihre innere 
Seite. Nicht ausſchließlich iſt die exftere durch bie 
zweite bedingt. Wichtigkeit der Veranlaſſung und 
wahres Gefühl für dieſelbe in den Gemüthern der 


Vorfall ſehr niederdrückend. 

Die Feier der Schlacht am Boynefluß, 17. Au⸗ 
guſt, hat in Belfaſt zu großartigen Schlägereien 
geführt. Orangiſten gegen Fenier, Socialiſten und 
Ultramontane haben blutige Kämpfe mit einander 
ausgefochten, die heute noch kaum beendet ſind. Durch 


Alltäglichen bei den Feiernden entgegen kommen: 
und wenn dies Alles zutrifft, ſo iſt Luſt und Unluſt, 
Begeiſterung und nüchterne Enttäuſchung immer noch 
po als man glauben follte von rein zufälligen 
Dingen abhängig: vom Wetter, von der Localität, 
von dem Geſchick oder der Laune der leitenden Per 
ſönlichleiten und ihrer Werkzeuge, bis zum Reſtau⸗ 
rateur und zum Feuerwerker herunter. Werden ſich 
im nächſten Monat alle dieſe Factoren vereinigen, 
um unfern vaterländiſchen Geſinnungen einen wür ⸗ 
digen Ausdruck zu geben und den Feſt⸗Gäſten der 
Marienburg einen ſener Eindrücke zu vermitteln, die 
man gern als lichte Erinnerungen das Leben hin⸗ 
durch feſthält? — Es wäre zu wünſchen, doch möch⸗ 
ten wir die Verantwortlichkeit nicht übernehmen. 
Schon die ganze Zeitſtimmung iſt Erinnerungsfeſten 
nicht eben günſtig. Dieſelben empfangen erfahrungs⸗ 
mäßig ihre beſte Weihe viel weniger von der dank⸗ 
baren Anerkennung der Vergangenheit als von den 
Beſtrebungen und beſonders den Zukunftshoffnungen 
der Gegenwart. Wir ſprechen von den Vätern und 
toaſten auf ſie; aber wir haben, wenn wir Feſte 
feiern und Maſſeneindrücke empfinden, immer uns 
und unſere Kinder im Sinne; und je ferner unſere 
Hoffnungen und Wünſche der Wirklichkeit ſtehen, je 
CCC ˙ Q . ̃ ̃ BA MONET SOU SEE AE 


Wie die „Gazzetta d'Italia“ erzählt, hat Mé- 
rode ſich nach Brüſſel begeben, um für den Fall, daß 
der Papſt nach Belgien gehen ſollte, Alles vorzube⸗ 
reiten. Er hat darüber neue und ganz beſtimmte 
Weiſungen vom Vatican erhalten. Pio IX. wird 
jeden Tag älter und ſo rückt das Conclave immer 
näher heran, die im Vatican herrſchende Partei 
fühlt, daß fie nicht länger zögern darf, wenn fie ſich 
nicht der Gefahr ausſetzen will, das Conclave in Rom 
abhalten zu müſſen, wodurch die Kirche einen ge⸗ 
mäßigten Mann und einen Freund Italiens auf den 
Papſtthron bekommen könnte. Der Papft hat ſchon 
vergangenes Jahr erklärt, er werde nur abreiſen, 


würde. Ueberdies hat ihn der unglückliche Ausgang 
der römiſchen Verwaltungswahlen im höchſten Grade 


Die Geräthe des Moskauer Clubs können an Tüch⸗ 
tigkeit, Eleganz, leichtem zierlichen Bau mit den Ham⸗ 
burger und ſelbſt den engliſchen rivaliſtren, manche 
große deutſche Küſtenſtadt jbefigtfnicht annähernd 
een ce 

n den Wänden ſehen wir vortreffliche Schiffs- 
modelle der ruſſiſchen Staatswerften sis PH 
das öſterreichiſche Marinemuſeum hat gleichfalls das 
Beſte aus feiner Modellſammlung hierhergefandt, 
andere Staaten ſind ſchwächer, die meiſten fat gar 
nicht vertreten. Diefe Modelle bieten dem Fachmann 
ſeltenes Material zu vergleichendem Studium und 
liefern ihm den Beweis, daß Nuß land im Schiffbau 
einen Haupthebel feiner Macht erkennend rüftig Schritt 
hält mit allen maritimen Staaten. Der Private 
Schiffbau ſtellt ſich hier leider nicht in gleicher Voll⸗ 
ſtändigkeit und Ueberſichtlichkeit dar, der Hauptaus⸗ 
eue in dieſer Halle iſt das Marineminiſterium und 
eine einzelnen im ganzen Lande verſtreuten Anſtalten. 
Unten an den Wänden finden wir Einzelnheiten. 
Dort ſteht das Innere der Kajüte eines kaiſerlichen 
Schiffes, Salons, Cabinete, Schlaf⸗ und Neben⸗ 
räume, reizend ausgeſtattet, practiſch comfortable 
möblirt, mit jener ſauberen gewählten Einfachheit de⸗ 
corirt, welche uns in ſolchen Räumen ſo ſehr anmu⸗ 
thet. Die Seiten und Ecken des Hallenraumes neh⸗ 
men Materialien für die Marine ein. Auf einem 
Tiſche ſtehen, größtentheils ausländiſche Arbeiten, 
die Inſtrumente, der Compas, die Uhren, die meteo⸗ 
rologiſchen und aſtronomiſchen Apparate, die Weg⸗ 
weiſer auf der pfadloſen Oede des Meeres. Dane⸗ 
ben fehen wir große Ringe von Schiffstauen, Ket⸗ 
ten, mächtige Anker, Taucherapparate verſchiedenſter 
Art. Die Glocke iſt heute wohl gänzlich von den 
bequemeren waſſerdichten Anzügen verdrängt, welche 
den Taucher vollſtändig von dem umgebenden Elemente 
iſoliren, ihm durch einen Schlauch die nöthige Luft 
zuführen und durch Signalapparate mit der Ober⸗ 


ſcheint. Die Idee, der politiſche Geſichtspunkt iſt groß | Dispoſition des Innenraums iſt vortrefflich, denn 
und gewaltig, mit dieſen beiden Armen könnte Hue | fie erreicht aufs Beſte die beiden Hauptaufgaben 
land bald Europa umklammern, den Bosporus und aller ſolchen Anordnungen. Wir erhalten ſofort einen 
den Sund in ſchwachen und immer ſchwächeren Hän- Ueberblick über die Fülle des uns zur Anſchauung 
h ) den zu willen, galt ihm vielleicht als ein Etappe auf | Gebotenen und dieſer Maſſeneindruck beeinträchtigt 
Burghügel des Kreml ſchmiegen und biegen nun aus | feinem Wege. nicht im mindeſten die Klarheit, die Wirkung jedes 
dem letzten Kite zum Quai der Moskwa, der Die» Der Ausbildung der Marine mußte daher von] Einzelnen. In der Mitte des Raumes feſſeln zuerft 
ſen Gürtel fortſetzt. Hier an dem breiten hochgele ⸗ allen Herrſchern Rußlands beſondere Fürſorge, größte | fein und ſchlank gebaute Schiffs⸗Specialitäten unfere 
genen Flußufer baut die Marineabtheilung ihre ftolze| Energie zugewandt werden, dieſe Marine auch hier | Aufmerkſamkeit, erregen ein nicht nur fachliches, fone 
Halle auf, lagern Schiffe, erheben ſich Maſten, flat |in der Moskauer Ausftellung würdig vertreten zu dern ein rein äſthetiſches Intereſſe. Eins der ſchönſt⸗ 
tern keck und luſtig der Wimpel und Flaggen bunte ſehen, ihr ganz beſonderer Stolz fein. Dies ¡ft ber geformten Erzeugniſſe menſchlicher Technik ift bekannt⸗ 
Menge. Die Holzpavillons, die nationalen Thürm⸗ eine Grund, warum die Marineabtheilung als die lid ein gut gebautes Schiff, dennoch fällt auch beim 
chen und Giebel find verſchwunden wie das Grün) reichhaltigſte, am ſorgſamſlen zuſammengeſtellte, ihrem] Schiffstörper nicht immer, wie doch der Satz befagt, 
der Büſche und Bäume, welches fie umgiebt; von] Inhalt nach vollſtändig auf die Höhe der Zeit und höͤchſte Zweckmäßigkeit mit größter Schönheit que 
Glas und eifernem Geripp baut die hohe mächtige] ihrer Leiſtungen ſtehend, gelten muß. Dann aber fammen. Die unförmlichen, maftlofen Widderſchiffe, 
Gewölbehalle ſich auf, welche in einem einzigen kommt der usſtattung der Marinehalle ein großer] der Monitor, die ſtumpfen ſubmarinen gepanzerten 
Raum vereint, die Darſtellung des Marineweſens in] Theil desjenigen Materials zu flatten, welches für | Ungethüme, die gleich ſchwimmenden Forts aus eiſer⸗ 
allen ſeinen Spezialitäten enthält. Gut leitet der Par] die Marineausſtellung des vori en Jahres in Neapel] ner Höhle Tod und Verderben fpeien, ermangeln 
villon Peters des Großen, der in der Spitze des beſchafft war. Die Modelle, Pläne, Zeichnungen, | fener Anmuth der Form, welche ſelbſt dem Laien an 
Winkels beider liegt, von dem Schenkel der Garten-] welche die meiſten ſeefahrenden Staaten dorthin ges einem Schiffskörper ſofort auffällt. Von dieſen 
reihe zu dem des Quaid hinüber. Peter ſchuf das] ſandt hatten, finden fic) nun hier wieder. Moskau Panzerſchiffen mit ſtumpfer Naſe und ſcharfen Bohr⸗ 
neue Rußland, ſchuf zuerſt und mit beſonderer Bor» verzichtet auf eine Menge Spezialitäten, welche die | ſchnäbeln Last. verſchiedene Modelle neueſter Con⸗ 
liebe ſeine Marine und von daher iſt dieſe Marine fo | neapolitaniſche Ausſtellung intereſſant machte, die ſtruction, ruſſiſche Arbeiten, weiter im Mittelraum. 
ſehr der Stolz und Liebling aller Ruſſen, daß ihr] Korallen, Perlen, Auſtern, Seethiere größerer Gat⸗ Vor uns ſehen wir aber die zierlichen ſchlanken 
Verluſt einem der Sir aten Kaiſer das Herz] tung, deren Zucht, Fang, Fiſcherei dort neben vielen Ruderboote des Dadtclubs in Moskau und einen 
brechen konnte. Die Oſtſee und das ſchwarze Meer, Anderen gezeigt wurde, findet ſich hier nicht; in ihrer kleinen graciófen Propeller, ebenfalls dieſem Club 
das waren die beiden großen begehrenswerthen Ziele, | Beſchränkung auf den Schiffsbau und alles das, angehörig. Selbſt in Moskau, welches ja nur von 
denen jeder Herrſcher des ungeheuern en was wir ſpeziell unter dem Begriff Marine verſte⸗ dem unbedeutenden, für größere Fahrzeuge zu ſeichten 
zuſtrebte. Zuerſt wollte Peter nur ein Fenſter ha⸗ hen, ſoll indeſſen die hieſige Ausſtellung ihre neopos Fluſſe durchſtrömt wird, merkt man, wie tief die 
ben, aus dem er nach Europa herausſchauen konnte, litaniſche Vorgängerin weit übertreffen. Zunächſt in Neigung zu Schifffahrt und Schiffbau, zu bem gee 
deshalb nahm er den Schweden den finniſchen Meer⸗ der Anordnung, welche hier als muſterhaft bezeichnet ſammten Waſſerſport im ruſſiſchen Volk ſitzt. In 
buſen und erbaute daran Petersburg, bald aber fand 
man die Ausſicht aus oa Fenſter fo ſchön, daß 
man am liebſten die Oftfee als ruſſiſches Binnen⸗ 
meer betrachtet hätte. Aehnlich, ja noch lebhafter, 
ſind bekanntlich die Gelüſte am Pontus Exinus, 
deſſen Schlüſſel, Conſtontinopel, in Beſitz zu bekom⸗ 
men, kein Preis zu hoch, kein Bündniß zu niedrig er⸗ 


% Zur Induſtrie⸗Ausſtellung in Moskau. 
Marine. 


Wir haben die drei Promenadengärten durch⸗ 
wandert, welche ſich wie ein grüner Gürtel um den 


der Inſelſtadt Petersburg, die von breiten Waſſer⸗ 
ſtraßen durchzogen iſt und faſt vom Meer beſpült 
wird, fällt dieſe Vorliebe fürs Waſſer weniger auf, 
hier in der Binnenſtadt ift fie für das Volk charak⸗ 
teriſtiſch. Ob Peter der Gr. darin nur dem Triebe 
ſeines Stammes folgte, ob er ſie hervorgerufen und 
dem Volke eingeimpft, iſt heute ſchwer zu ſagen. 


werden muß. 

Ehe wir zur Halle ſelbſt kommen, liegt uns der 
Vordertheil eines reſpectablen Kauffahrers im Wege. 
Er iſt durchgeſchnitten, hinten offen und kann in allen 
ſeinen Theilen mit vollſtändiger Einrichtung beſehen 
werden. Danach treten wir ein in das hohe luftige 
Glasgewölbe mit den dünnen Eiſenrippen. Die 


ultramontane Partei in Deutſch⸗Oeſterreich iſt dieſer 


wenn man die religiöſen Körperſchaften unterdrücken 
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erbiltert und alle Illuſionen zerſtört, welche der Ver⸗ 
ein für katholiſche Intereſſen ihm in allerhand De⸗ 
monftrationen vorgezaubert hat und er macht feinem 
Mißmuthe häufig in bitteren Klagen über das rö⸗ 
miſche Volk Luft, welches nicht einſehen will, daß das 
Prieſterregiment die glücklichſte und wünſchenswertheſte 
Regierung iſt. Frankreich 5 es höflich aber ent⸗ 
ſchieden abgelehnt, dem Conclave ein Aſyl zu gewäh⸗ 
ren. Die Regierung meinte, es wäre das Beſte, das 
Conelave in Rom ſelbſt abzuhalten. 

Lebhafte Anerkennung aller Parteien findet das 
in Spanien von dem Colonialminiſter Gaſſet aus⸗ 
gehende Decret, durch welches die öffentlichen Finan⸗ 
zen Cubas ihrer jahrelangen Zerrüttungen entzogen 
werden ſollen. Dieſer Miniſter, an deſſen Namen, 
wie füngſt berichtet, 5 auch die factiſche Verwirk⸗ 

lichung der Sklaven⸗Emancipation auf den ſpani⸗ 
ſchen Antillen knüpft, wird nicht ohne hohe, und zwar 
verdiente Befriedigung in dem bedeutendſten Oppo⸗ 
ſtitions⸗Journale, der alfonſiſtiſchen „Epoca“ fol⸗ 
gende Beurtheilung gefunden haben: „Der Dienſt, 
welchen der Colonialminifter mit dieſem Decrete dem 
Lande geleiſtet hat, iſt von der Art, daß wir, 
ferne von jeder Partei⸗Anſchauung, in den allge⸗ 
meinen Beifall aufrichtig einſtimmen. Wir wiſſen 
nicht, ob das miniſterielle Leben Gaſſets lang fein 


wird, aber in keinem Falle wird ſeine Amtirung eine 


unfruchtbare geweſen ſein, und jedenfalls bei Allen, 


die fi für die Wohlfahrt Cubas intereffiren, die 
freundlichſten Erinnerungen hinterlaſſen. Gaſſet iſt 
aus dem Kreiſe der Journaliſtenwelt hervorgegan⸗ 
gen, gehört auch ganz und gar den Journaliſten an. 
Don Carlos wird nach Genf zuruͤckkehren. Man 
darf darnach wohl annehmen, daß die Niederlage 
ſeiner Anhänger — und vielleicht für immer — eine 


vollſtändige iſt. 


Der nordamerikaniſche Präſident Grant 
hat kürzlich Aeußerungen gethan, welche über ſeine 
Stellung zu den Demokraten des Südens einiges 
Licht verbreiten, wenigſtens was die Sclavenfrage 


betrifft. Darnach iſt Grant kein principieller An. 


hänger der Emaneipation geweſen, ſondern hat ſie 
lediglich als eine Kriegsmaßregel, als eine u 55 
8 
5 Heerführer 
„Ideen“ negiren zu 
hören, welche damals als Panier der nordſtaatlichen 
Sache aufgepflanzt worden waren. Sonſt muß man 
Bringt er den 
Einfluß, über welchen er gebietet, im Wahlkampf zur 
Geltung, fo merkt man jedenfalls nichts davon. Im 
Gegentheil muß man annehmen, daß er es nicht 
thut, denn auf der andern Seite iſt die Thätigkeit 
L } Faſt ſcheint es, als wäre 
ihm an ſeiner Wieder⸗Erwählung nicht gar viel ge⸗ 
Ruhig geht er ſeinem Vergnügen oder ſeinen 
Geſchäften nach, und man würde nichts von ihm 
err Sumner 
dem Volke mittheilte, daß fein höchſter Beamter 


Krieg gebotene Nothwendigkeit anerkannt. 
nicht unintereſſant, von dem 
des Nordens die erſte jener 


Grant in ſeiner Ruhe bewundern. 


entſchieden weit größer. 
legen. 
merken, wenn nicht dann und wann 
frevelhaft „in Cigarren ſchwelge“. 
Deutſchland. 


A Berlin, 19. Auguſt. Die militäriſche 
Commiſſton, Bene dem letzten Donnerftag hier 
um zur Berathung über eine 

neue e das deutſche 


im Kriegs « Minift 


eer im Anſchluß an das neue itär⸗Strafgeſetz⸗ 


ud beſchäftigt war, bat heute unter dem Vorfig des 
Generallieutenants v. Budritzky die erſte Leſung 
des Entwurfs beendet. Derſelbe war von dem Ge⸗ 
neral⸗Auditeur Fleck unter Zugrundelegung der bis⸗ 
herigen preußiſchen, und aus den veränderten Ver⸗ 
hältniſſen angepaßten Geſetzgebung verfaßt worden. 


Der Entwurf iſt mit geringen Mobificationen ange⸗ 


nommen worden und wird nun zur Begutachtung 


den einzelnen e unterbreitet werden, 
Wie man 

ſich erinnern wird, war die N Erbauung 
uſeums auf dem 


bevor er zur zweiten Leſung gelangt. — 
eines landwirthſchaftlichen 
Grundſtücke der ehemaligen Artillerie⸗Werkſtätte in 
der Dorotheenſtraße Gegenſtand der Berathung des 


Abgeordnetenhauſeg. Die geforderten Mittel wur⸗ 
den indeſſen dem Miniſter für die landwirthſchaftli⸗ 
chen Angelegenheiten bis zur Vorlegung beſtimmter 
damals bereits der 
Wunſch geltend, das Terrain für wiſſenſchaftliche An⸗ 
ſtalten, welche mit der hieſigen Univerſität in Verbin⸗ 
dung ſtehen, benutzt zu ſehen. Wie wir hören, wird dieſer 


Pläne verſagt. Es machte ſich 


Wunſch jetzt realiſirtwerden. Auf dem gedachten Terrain 
welches zum größten Theile bereits vom Kriegsmini⸗ 
ſterium abgetreten iſt, wird ein phyſiologiſches 
und ein phyſikaliſches Inſtitut errichtet, welche 
Anſtalten unter Leitung der Profeſſoren Helmholz 
und Dubois⸗Reymond ſtehen. Für das land⸗ 
wirthſchaftliche Muſeum iſt bereits ein anderer geeig⸗ 
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handlungen noch, da die mehrfach gewünſchte Wahl 
des Profeſſor Jehring, zur Zeit in Göttingen, an 
dem Wunſche des Miniſters ſcheiterte, dieſe ausge⸗ 
zeichnete Lehrkraft der Univerſität der Provinz Han⸗ 
nover zu erhalten. — Der Cultusminiſter Dr. Falk 
wird an einem der letzten Tage dieſes Monats von 
lehren Landaufenthalt in Schleſien hierher zurück- 
ehren. 

— Der Aviſo „Pommerania“ iſt am 18. d. 
Mts. in Yarmouth angekommen und geht am 20. d. 
Mts. weiter. 


P. Breslau, 18. Aug. Der 13. Vereinstag 
der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften beginnt heute hier ſeine Bers 


handlungen. Er iſt das oberſte Organ des allgemei⸗ 


nen Verbandes, welcher aus etwa 1000 auf Selbſt⸗ 
hilfe beruhenden Genoſſenſchaften beſteht. Die Un⸗ 
terverbände ſind ſtaatlich oder provinzial pat u 

un 
Elſaß⸗Lothringen — verbreitet und beſtehen nur aus 


über ganz Deutſchland — ohne Defterrei 


Genoſſenſchaften, welche dem allgemeinen Verbande 


angehören; umgekehrt aber iſt keine zu letzterem ge⸗ 
ch dem Unter⸗ 
verbande ihrer Provinz oder ihres Staates anzuſchlie⸗ 
ßen. Der Unterverbände find einſchließlich dreier, 


hörende Genoſſenſchaft verpflichtet, 


die erſt jetzt aufzunehmen find, zur Zeit 31. 
Die allgemeinen Vereinstage ſind Deligirten⸗Ver⸗ 
ſammlungen; nur die Vertreter von Unterverbänden 


oder von einzelnen Genoſſenſchaften können an der 
Abſtimmung theilnehmen, mitreden darf jeder Ge⸗ 


noſſenſchaftsmann, vorausgeſetzt, daß ſeine Genoſſen⸗ 
ſchaft dem allgemeinen Verbande angehört. 
beſondere Eigenthümlichkeit iſt, daß der Vertreter des 
kleinſten Vereins, mag derſelbe einem Unterverbande 


angehören oder nicht, genau das gleiche Stimmrecht 
mit dem Vertreter des größten Unterverbandes hat. 
Dieſe Einrichtung würde unhaltbar ſein, wenn der 
Vereinstag — abgeſehen von formellen Angelegen- 
heiten des allgemeinen Verbandes — etwas anders 
beſchließen könnte, als Rathſchläge zu ertheilen, deren 
in dem freien Willen der einzelnen Ge⸗ 
— Geſtern und heute wurden 
ſtenz von Schulze⸗Delitzſch, als Vorläufer 
für den allgemeinen Vereinstag, die Verſammlungen 
der Schle ſiſchen Unterverbände, ſowohl des 
der Vorſchußvereine unter Vorſitz des Verbands⸗ 
directors Laſſwitz, als des der Conſumvereine unter 
Vorſitz des Verbandsdirectors Oelsner von hier 
genannten beiden Verbands⸗ 
beiden 
Vor⸗ 
chußverein (Director Lafjmig) hat 3574 Mit- 
lieder und etwa 8 Millionen Kaſſenumſchlag; der Con⸗ 
um⸗Verein (Direktor Oelsner) mit 8 Verkaufsläden 


Befolgun 
noſſenſcha 


liegt. 
unter A 


abgehalten. Die 
directoren ſind zugleich Directoren der 
en hieſigen Genoſſenſchaften. Der 


in Breslau und 3 in umliegenden Orten hatte 1871 


bei 5764 Mitgliedern einen Verkaufserlös von 
Pa, wird in dieſem Jahre wohl 300,000 A 
los erreichen. Außerdem exiſtiren hier 
noch eine nicht geringe Anzahl kleinerer Vorſchuß⸗, 
robuctivs und a 
erzahl 


167,700 
Verkaufser 


Rohſtoff⸗, Konſum⸗, 


ſchaften, fo daß Breslau, nach der Einwo 
die zweite Stadt 


genannt werden könnte. 


Poſen, 19. Auguſt. Der Magiſtrat hat be⸗ 
aus» 
eigenthümern, welche Waterkloſets angelegt haben, 
vom 1. Januar ab die Zuleitung des Waſſers 
3 ſie die Cloſetanlagen nicht 
kaſſiren; 2) die Canaliſation durch die ganze Stadt 
nach dem Project des Stadtbauraths Stenzel auszu⸗ 
führen und Cloſetwaſſer nicht hineinführen zu 
laſſen. — Dieſe Beſchlüſſe, welche plötzlich nach dem] h 
bekannten Conflict gefaßt worden ſind, werden hoffent⸗ 
lich von der Stadtverordneten⸗Verſammlung reiflich 
eprüft werden, bemerkt die „Oſtd. Ztg.“ dazu. — 
de für heute nur, daß die betroffenen | H 


ſchloſſen: 1) zum 1. October ſämmtlichen 


u kündigen, wenn 


ir bemerken 
Hauseigenthümer allein 3000 


ſehr zweiſchneidig iſt. 
Mün 


chen. Nachdem der altkatholiſche Prieſter 
Bernard in Kiefersfelden in der dortigen Kirche un⸗ 
ausgeſetzt functionirt und alle von den Neukatholiken 


angewandten Mittel ihn daraus zu verdrängen 
7 ²³² ccc 


Eine 


reußens und die dritte Stadt 
Deutſchlands, mit ſeinen 15 Genoſſenſchaften wohl 
die bedeutendſte Genoſſenſchaftsſtadt Deutſchlands 


Abgabe für 
Waſſer zahlen, daß alſo der Beſchluß des Magiſtrats 


fruchtlos geblieben ſind, haben Letztere ſich eine neue 
n f 8 welche am 18. d. M. eingeweiht wer⸗ 
den ſoll. 

Dresden, 19. Auguſt. Das „Dresdn. Journ.“ 
meldet, anderweite Nachrichten beſtätigend, daß der 
Kaiſer von Oeſterreich am 5. September zum 
Beſuche des ſächſiſchen Hofes in Dresden eintrifft 
und ſich von da aus am 6. nach Berlin begiebt. 


Schweiz. 

Bern, 19. Aug. Der Bundesrath hat ſämmt⸗ 
lichen Schweizer Conſulaten die Anzeige zugehen laſ⸗ 
ſen, daß die im Auslande Nee für 
franzöſiſche Paßviſas keinerlei Gebühren 
zu bezahlen haben. W. T.) 


Holland. 

Haag, 17. Aug. Die Theilnehmer an dem 
Congreß der Internationale treffen hier bereits 
ein, um den vorbereitenden Verſammlungen beizu⸗ 
wohnen. Auch die Anweſenheit Felix Pyats und 
Cluſerets beim Congreſſe wird gemeldet. © 


England. 5 

London, 17. Auguſt. In Folge des Strikes 
der Feldarbeiter während der Ernte haben die 
Militärbehörden auf Anſuchen der Pächter in Wis⸗ 
ney (Oxfordſhire) einer Anzahl Mannſchaften 
geſtattet, auf den Gütern bei den Erntearbeiten be⸗ 
hilflich zu fein. Die Soldaten erhalten 2—3s Tas 
gelohn, ſo wie Verköſtigung, allein die 5 blei⸗ 
ben feſt in ihrer Weigerung, den Feldarbeitern mehr 
als 2s Tagelohn ohne Verköſtigung zu geben. In 
der Nähe von Bonbury in derſelben Grafſchaft ſtell⸗ 
ten 150 Feldarbeiter die Arbeit ein und verlangten 
308 Wochenlohn. Der Aus ſchuß der Feldarbeiter⸗ 
Union hat in einer Eingabe dem Kriegsminiſterium 
wegen Verwendung von Soldaten als eines unge⸗ 
rechtfertigten Eingriffes in die Beſtrebungen der Ar⸗ 
beiter zur Erlangung eines angemeſſenen Lohnes 
Vorſtellungen erhoben. 

Frankreich. 

Paris, 17. Auguſt. Die Perſonen, welche ſich 
bei der geſtrigen bon apartiſtiſchen Demonſtra⸗ 
tion betheiligten ſind: Michel und Moritz Ephruſſy 
aus Odeſſa, Banquiers in Paris; Sigismund 
Scheikiwitſch aus Odeſſa, Commis bei den Ephruſſy; 
Peter Rumin, See-Lieutenant in ruſſiſchen Dienſten; 
Caspar und Louis Eirazu aus Mexico (beide gehd- 
ren einer der mexicaniſchen Familien an, welche 
während der Herrſchaft Maximilians ſich ein unge⸗ 
heures Vermögen erworben); Graf v. Valon, aus 
dem Orne⸗Departement, Sohn eines Generalrathes 
des Eure⸗Departements und Secretär von Pouyer⸗ 


wird vor das Zuchtpolizeigericht kommen. Sämmt⸗ 
liche Perſonen ſind wenig über 20 Jahre alt. Die 
Mexicaner werden wahrſcheinlich Befehl erhalten, 
Frankreich zu verlaſſen. Was die Ruſſen anbelangt, 
jo hat ihr Botſchafter über deren Schickſal zu ente 
ſcheiden; ein längerer Aufenthalt in Paris iſt aber 
den Einen, noch den Anderen anzurathen, da es 
ihnen ſchlimm ergehen kann, wenn ſie mit Anti-Bo. 
napartiſten zuſammentreffen. Was hier beſonders 
aufgebracht hat, iſt, daß Ausländer ſich auf ſolche 
Weiſe in die inneren Angelegenheiten Frankreichs zu 
miſchen wagen. 


Su 
e 


Rußland. 
— In dem Gouvernement Minsk ift, einer 
Nachricht der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge, die Cholera 
aufs Neue ausgebrochen. 


welt in Verbindung ſetzen. Schwerfällig und unge⸗ 
ſchickt genug ſieht freilich auch ſolche Maske mit den 
roßen Glaslaternenaugen aus, fie geſtattet dem 
enſchen indeſſen doch bei weitem freiere Bewegung 
als die Taucherglocke. Auch Bauer, der bekanntlich 
vor einigen Jahren am Bodenſee durch originelle 
Taucherverſuche allgemeine Aufmerkſamkeit erregte, 
hat ſeine Apparate hierher geſchickt. Oberhalb die⸗ 
ſer Aufſtellungen ſchmücken die Wände der Halle 
prole Oelgemälde, Seeſtücke aller Art, darunter die 
eſten Arbeiten des berühmten ruſſiſchen Marine⸗ 
malers Aiwaſoffsky, deſſen Sachen ja auch in Deutſch⸗ 
land allgemein gewürdigt ſind. 
Dann kommen wir zu den verſchiedenen Docks, 


von denen eine große Anzahl Modelle ſich hier vor⸗ 
finden. Von den feſten Docks hat man durch große 
Reliefdarſtellungen in Papiermaché oder Holz ein 
Bild zu geben verſucht, meiſt find dieſe Modell⸗ 


baſſins ſogar ſo treu dem Original nachgebildet, daß 
man Waſſer vermittelſt einer kleinen P 
leiten, die darin befindlichen Schiffchen zum Schwim⸗ 
men bringen, und daſſelbe durch die ſchleuſenartigen 
Oeffnungen wieder ausſtrömen laſſen kann. Die 
ſchwimmenden Docks⸗Modelle ſind ebenfalls dem 
Original genau entſprechend aus Holz nachgebildet 
und zeigen uns die etwas abweichenden Eigenthüm⸗ 
lichkeiten dieſer Einrichtung in den nördlichen Meeren, 
in der Oftfee und im ſchwarzen Meere. Höchſt ine 
tereſſant iſt auch ein an dieſe Gruppe ſich an⸗ 
ſchließendes Modell einer Berlinka, eines ungeheuren 
ganz flach gehenden Transportſchiffes, welches 18,000 
Pub laden kann und in den Petersburger Gewäſſern 
verkehren fol. Wieder ſehen wir hier die Raum⸗ 
lücken ausgefüllt mit Teleskopen, Winden, Tauen, 
Ankern, zur Seite ſchwebt eine Hängematte vom 
eiſernen Gebälk hernieder, Strickleitern ſpannen ſich 
. Flaggen sons bier wie überall bem lichten 
aum eine lebhafte freundliche Decoration. 
Die Mitte der Halle ziert das Denkmal, wel- 


umpe hinein 


Rußland hat ſe 


ches der große Peter ſich ſelbſt errichtet hat. Da 


eht auf hoher Bühne das Saif, welches ber Bar 
elbft gezimmert und mit Kupfer beſchlagen hat. Es 
iſt das natürlich mehr eine hiſtoriſche Trophäe als 
ein moderner Ausſtellungsgegenſtand. Die Ruſſen 
hae indeſſen Recht, dieſem heute längſt veralteten, 
reiten, ſchweren Boote den Ehrenplatz in der Ma⸗ 
rineausſtellung anzuweiſen, denn dieſes Boot iſt die 


kleine unſcheinbare Wiege ihrer Weltſtellung, mit 


dieſem Boote errangen 


die Herrſchaft über das 
ſchwarze Meer und die 


Boot könnte aber 


ſeiner Macht und ſeiner Weiterentwicklung beruht. 
Sehr hübſch iſt der Schiffbau der nördlichen 

Meere dargeſtellt, die Art jener Jagdfahrzeuge, 

welche den 


Größe hängen an ihm hernieder, klare Blöcke und 
Schollen von Eis umgeben ihn in dem kalten Meere. 
Darauf und darum ſchwimmen und ſtehen die ein⸗ 
zelnen Modellſchiffchen. Einige find hoch aufge⸗ 
—.— auf das Eisgebirge, andere hängen zwiſchen 
arren Klippen, einige ſchwimmen tiefer unter über⸗ 
hängenden Eisblöcken. Im hinteren Raum der 
Glashalle kommen wir dann an den Panzerſchiff⸗ 
Modellen, den Widdern und Monitors der ruſſiſchen 
Flotte vorüber ju dem ſchweren Schiffsgeſchütz. Auch 
nen Krupp, den großen Induſtriellen 


e 
Of; das Zarenreich mit 
dem heute drei Welttheile rechnen müͤſſen, wäre ein 
anderes, wäre vielleicht in Europa gar nicht mehr 
vorhanden ohne dieſes Boot, welches jetzt blumen⸗ 
umkränzt, reichbewimpelt, von Wachen umgeben, den 
Ehrenplatz der Ausſtellung einnimmt. Dieſes kleine 
ußland auch darüber belehren, 
daß nicht in der ſtrengen Abſperrung, nicht in dem 
ſorgfältigen Verſchließen aller Culturwege, ſondern 
allein im Austauſch, im lebendigen Verkehr, in der 
Gleichartigkeit aller modernen Einrichtungen zwiſchen 
ihm und den weſtlichen Nachbarn das Geheimniß 


alfiſch, den Hering, den Seehund jagen, S 
fangen und erlegen. Ein Eisfelſen ſteht inmitten 
der Halle, ſchwere blinkende Zapfen von ungeheurer 


Abuchoff, der ausgezeichnete Gußſtahlkanonen von 
verſchiedener Größe herſtellt und die Flotte, wie die 
Strandbefeſtigungen damit verſorgt. Der Gußſtahl 
Abuchoffs wird dem berühmten Eſſener faſt gleich 
geachtet, wenn auch Krupp wohl ſchneller in der 
Vervollkommnung ſeines Fabrikats fortſchreitet und 
alle Neuerungen der Technik fofort verwerthet. Hier 
finden wir auch Pumpen, Schiffsmaſchinen, einen 
rohen ae Kanonenrohrkörper und andere 
ſchwere Stücke von Stahl und Eiſen, welche zur 
Ausrüſtung der son dienen. Segeltuch, Leinen, 
Thauwerk, getheerte Leinwand, alle in vorzüglicher 
Qualität und alle Erzeugniſſe des hanfreichen Ruß⸗ 
land, vervollſtändigen den reichen Inhalt der Ma⸗ 
rinehalle. Rußland beſitzt nicht nur die Mittel, um 
dieſe Section ganz allein und vollſtändig reich aus⸗ 
zuſtatten, es iſt auch in der Lage faſt auf jedem 
Spezialgebiete der Marine das Neueſte und Beſte 
ung zeigen zu können und bedurfte der Betheiligung 
des Auslandes kaum um ein ſchönes Bild von dem 
heutigen Stande des Schiffbaues ſowie der Aus⸗ 
rüſtung und Bewaffnung beſonders der Kriegsſchiffe 
zu geben. Weniger gut dargeſtellt finden wir die 
Handelsmarine, die auf ſich ſelbſt und einzelne Pri⸗ 
vatleute angewieſen war, während dem Staats⸗ 
chiffbau die großartige Theilnahme, welche die 
Admiralität dieſem Theil der Ausſtellung, die ia 
zugleich zu einer patriotiſchen Jubelfeier gemacht 
wurde, zu ſtatten kam. 

Wenn wir auf der andern Seite die Halle vere 
laſſen, fo liegt das Mittelſtück eines eiſernen Kriegs⸗ 
dampfers in voller Größe vor uns auf den Raſen 
des Quais. Die Treppen zu den einzelnen Geſchütz 
reihen, die . und die ganze Aug» 
rüſtung bis ins kleinſte Detail hat die Marinever⸗ 
waltung dieſem md la eingefügt, fo daß 
auch der Laie leicht eine Anſchauung von ſolchem 
Rieſenbau erhält, zu der wohl ſelten oder nie ſo tief 
im Innern des Landes Gelegenheit geboten werden 


Quertier, als dieſer Finanzminiſter war. Letzterer 


a Spanien. 

„Tiempo“ ſchreibt, der König wäre in Gijon 
auf eine höchſt eiſige Art empfangen worden. Der 
Pfarrer des Ortes wollte aus geringfügiger Urſache 
kein Te Deum halten, was den König aber nicht 
abhielt, die Kirche, das Krankenhaus und die Cigar⸗ 
renfabrik zu beſuchen. Natürlich benutzt das ifabel- 
liſtiſche Blatt die Gelegenheit, dieſen Empfang mit 
dem zu vergleichen, der ſonſt der Königin Ifabella 
zu Theil wurde. — „Esperanza“ meldet, man habe 
in Badajoz die Offiziere freigelaſſen, die dort in 
Folge des Carliſtenaufſtandes verhaftet wurden. Der 
berüchtigte Pfarrer von Santa⸗Cruz, welchem es ge⸗ 
lang, die Soldaten von Segarbe zu umzingeln und 
der ſeitdem verhaftet wurde, iſt aus dem Gefängniß 
von Aramagona entkommen. 


Portugal. 

Liſſabon, 9. Aug. Die Aufregung in der 
od ie hat ſich feit einigen Tagen gelegt. Der 
önigliche Hof iſt nach Cintra überſtedelt. Geſtern 
wurde dem Könige eine Ergebenheits⸗Adreſſe aus 
Oporto überreicht, welche mit einer großen Anzahl 
von angeſehenen Namen bedeckt war, und die Stim⸗ 
mung der Mehrzahl der Bevölkerung dieſer Stadt 
des Nordens ausdrückt. Zu gleicher Zeit fand in 
Sintra eine entgegengeſetzte Kundgebung ſtatt. Der 
Herzog von Loulé erſchien mit einer Anzahl von 
Parteigenoſſen (Hiſtorikern), erbat ſich Audienz beim 
Könige und überreichte demſelben die von dieſem 
Flügel der Oppoſition zuſammengebrachten Petitionen, 
welche ſofortige Einberufung der Kammern zum 
Zwecke der Reviſion (d. h. der Wiederabſchaffung, 
wenigſtens der theilweiſen Beſeitigung) der in der 
letzten Seffion beſchloſſenen neuen Steuern verlangen. 
Der König nahm die Schriftſtücke mit dem Ver= 
ſprechen entgegen, die in denſelben vorgebrachten 
Gründe ſorgfältiger Prüfung unterziehen zu wollen. 


g für 
das verfloſſene coli a vom 1. Juli 71 bis dahin 


des 
Vorſtandes 9 . weil ſich deſſen Unausführbar⸗ 
t hat. Ein Antrag zu den zwei vom 


ae wurde bereitwill 


dürfte. Nun treten wir an den hohen Rand bes 
Flußufers und erblicken von dort unter uns das 
Bild eines vollkommen eingerichteten Hafens. Es 
iſt dies auch ein Modell von Holz, welches in und 
auf der Moskwa liegt, und dort die Conſtruction 
eines Hafens mit Molen, Dämmen, Wellenbrecher, 
Leuchtthürmen und Löſchplätzen veranſchaulicht⸗ 
Kleine Schiffchen liegen dort und ſchwimmen hinein, 
bunt bewimpelt wie alle Theile dieſes Marinequais. 

Und nachdem wir das vollendete Werk in 
Augenſchein n haben, quen wir einige 
Schritte zurück nach der grünen Terraſſe, bie vom 
Quai hinauf bis zum Kremlberge führt. Dort liegt 
zwiſchen Bäumen und Gebüſch das Haus von Saar⸗ 
dam, in welchem Peter als Schiffsbauer gearbeitet 
hat. Es war eine ungemein glückliche Idee, hier 
neben dem Bilde der Marine, auf welche das Reich 
mit gerechtem Stolz blickt, das einfache Balken⸗ 
jeden zu errichten, von deſſen Kammern biefe ganze 
Herrlichkeit ihren Ausgang genommen hat. Alles iſt 
darin wie ehemals. Eine einfache Kammer mit 
weitem bis zur Erde reichenden Kamin von weiß 
und blauen Kacheln, neben dieſer offenen Feuerſtelle 
ein Tritt, der durch eine Luke zu den Bodenräumen 
führt, eine zweite Kammer zum Schlafen daran⸗ 
ſtoßend und auf der andern Seite die Werkſtuben 
mit allem Zimmermannsgeräth, das iſt der Inhalt 
des Häus chens, in welchem Peter den Grundſtein 
für die Großmachtſtellung ſeines Vaterlandes gelegt- 
hat. Schwere hohe Hou le, ein Tiſch, einige in 
ie Wand eingelaſſene tiefe Schränke und Material 
um zu zeichnen, Aufriſſe und Pläne zu entwerfen, 
mehr beſaß der Herrſcher des mächtigen Reiches 
nicht in diefem Häuschen, deſſen einfache holländiſche 
Sauberkeit durch den Strom der Beſucher, welche 
daſſelbe wie eine Art Heiligthum betrachten, bis ſetzt 
nicht gelitten hat. 
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felt, Yr Auguſt 89,00, Se September ⸗ Dezember 
91,50, . Januar⸗April 92, 50. — Mehl ruhig, ye 
Auguſt 64, 25, yor September⸗October 60, 00, yz No: 
vember⸗Februar 58. 50. — Spiritus ye Auguſt 50, 00. 
— Wetter: Schön. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 20. Au guſt. 
Weisen loco Ye Tonne von 2000 # matte Stimmung, 

Preiſe gedrückt, 
fein glafig und weiß 127-1354 % 84-90 Br. 
ochbunt . . . 129-1308 „ 8387 „ 
gellbunt 125-127 „8184 „ 831-8635 
bunt 125-127 „ 79-82 „ bezahlt. 
Ille e 
urbinair . . 120-121% , 68-74 „ 
friſch 757-875 & bez. 


pacitäter am 30. September d. J. zum erſte male in 
der Academy of Muſic zu New-York auftreten wird. 

Aus Chicago wird gemeldet, daß eine wichtige 
Neuerung im Syſteme der Tramways demnächſt 
zur Einführung kommen wird. Es ſollen nämlich die 
Stelle der Pferde durch comprimirte Luft erſetzt werden. 
Die gemachten Verſuche haben ſo nünftige Refultate 
ergeben, daß die Tramways⸗Geſellſchaft das neue 
Syſtem definitiv angenommen hat. Da es ſich nunmehr 
um Herſtellung der Maſchinen handelt, fo tit anzunehmen, 
daß die Benutzung der Pferde bei den Tramways mit 
Schluß laufen den Jahres enden wird. Die Koſten des 
Betriebes ſollen in Folge dieſer Vervollkommnung nun 
erheblich geringer werden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
“bie 20. 7555 Angekommen 6 Uhr — Min. 


Ertz. v. 19. Erg. v.19 
Weizen Aug.] 87% 876% Wſtp. 3 ½ b. 927% 826/g 
Sept.⸗Oet. 78 7858 do. 4% do. Ne 92 


glieder fanden Aufnahme. Vier Aſplranten wurden an 
gemeldet. 


* In der geftigen Verſammlung ber ftritenden 
Arbeiter der hieſigen Schiffswerften wurde ein: 
ſtimmig beſchloſſen, die Arbeiten nicht eber aufzunehmen, 
bis die Forderungen gewährt oder doch ein annehm⸗ 
bares Angebot gemacht werden würde. Der Antrag, 
wenn ſich der Strike über dieſe Woche hinauszöge, jede 
Woche ſpäter die Forderung des Tagelohnes um 
1 n zu erhöhen (!) wurde gleichfalls einſtimmig an: 


— Biden der 45 Kilo ohne Angebot, loco 45—55 Ge 
35 Kilo loco 40—45 Be. Br. 


und darüber, feſter, loco ohne Faß 244 % Br., 23H 
. Gd., 234 %. bez., Auguſt ohne Faß 244 Br., 
23H Gd., 23H, 24 A bez, Septbr. ohne aoe 24 
R Br., 23% Fe Gd., 1. Hälfte Oct. ohne Faß 


Br., 214 % Gd., Octbr. ohne Faß 203 Br., 204 
Regulirungspreis für 126% hunt lieferbar 84 K. 


r.. 
Lieferung für 12677. bunt lieferb Auguſt 5 184 & Br., 183 
ac e E bez. oer Aaguſt,Sepenber 905 Fy Gd., Frühjahr ohne Faß 194 % Br. 


gegeben bat, Erkundigungen wegen des Vorhandenseins 2 Re. bey. 81 & Br., Ye Septbr.⸗October 784, Berlin, 19. Aug. Weizen loco %r 1000 Rilogr. 

oder 122 jokes 1 kit ee oes B 51ò 52% ree fe = 1% /s 1 m 761057 5 7088 a Fa Gd., der April: 45 0 nad Dual, A I. 1 20 re Fa Bis 
7 ‘ 3 21 Bb a 128 7 . 7 a a 7 

pr ias . qu ae 55% 8256 en: 8 Do 210% Roggen Ioco 15 ar = Si unverändert, . ah, Een ee he 

Petroleum, o Mumánier ... /8| 46 friiher 121— , 2 Fa bez a orita 3764 b. — Moggen loco oe 1068 


200 . 13/4 134/24 Neue franz. 5½ R. 838 1 
mandi ion 285 234 Oeſter.Creditanſt. 2078/8 2082/8 
Spirit. flau, Türten 6%)..| 51 516% 
ug. ... 23 13 23 25 Oeſter.Süüberrente 65 665 
Sept. Oct. 19 26 19 29 Muff. Banknoten. 82 
Pr. 44% conf. 19105 10175 Oeſter. en) 621 
LoS. 8 8) Wechſelers. Lond. 8.6.21 
wer Belgier Wechſel 79, 8 
rankfurt a. Dt, 19. Aug. Effecten⸗Societcht. 
Amerikaner uf Greditactien 3613, 1860er Loofe 9345, 


Regulirungspreis für 130% lieferbar 47 Fu, ine 
ländiſcher 494 . 
Auf Lieferung 12082, lieferbar er Septbr.⸗October 
463 A . ies See April-Mat 50 35 u. Gd. 
e 3 ye Tonne von 20002, große friſche 108/94 
ez. 
Rübi en fen Se Tonne von 20004 Regulirungs: 
reis j 
Spiritus loco yr 10,000 Liter % 24 & bez. 


Rilogramm 50—55 % nad Qualität gef., Ye Auguſt 
523—— „ bz., Yr September⸗October 52—4—E 3. 
bz., Yu Octhr.⸗November 518 — 84.7 Ob Yer Movbr.« 
December 52—3-—¿ Fe bz., era n 
bz. — Gerſte loco yr 1000 Kilogr. 46—55 % nach Qug⸗ 
lität N — Hafer loco yr 1000 Kilogramm 38 
bis 49 F nach Qualität. — Erbſen loco qe 1000 
Kilogr. ee ge ok ar erg geen cae 
E maare 44— nad Qua — Weizenme 
6 215 ye a e rien 5 zum: (00 Kilogramm Brutto unverit. incl. Sack Nr. 0 118 
sarben 2231, Böhm. Weſtbahn 2714, Silberrente 654%, Gd. Amſterdam kurz 140 Gb., do. 2 > Fe, loco Nr. Ou. 1 1034—103 % — Roggen⸗ 
Deutſch⸗öſterr. Bank 1264, Hahnſche Effectenbank 1363. 1393 Gd. 44% preußiſche Conſolidirte Staats⸗ el & 7 Nr. 0 u. 1 717 „. r Muguft 
Matt. ® Anlelpen 1034 Gd. 35% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine er, 2 Nr. 0 u. 2 2 
zn Wien, 19. Aug. (Schlußcourſe.) Papierrente 66,55, 911 Gd. 5% Danziger Stadt⸗Obligationen 1024 Br. r 
Stlbervente 71,95, 1854er Loofe 95,20, Bankactien 882,00, | 349% weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftliche 824 Gd. 
Nordbahn 209,50, Böbmiſche Wenbahn 251,00, Credits | 4% do. bo. 914 Gd., 44% do. do. 1008 Br., 5% bo. 
O t e be gain oni 
ſchau⸗Oderberger 198, 50, Pardubitzer 184,20, Nord⸗ | 100} Br. ommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe pari 
weitbahn 219,20, do. Lit. B. 186,50, London 109, 90, | ceed F ‘ 
Hamburg 80,75, Paris 42,70, Frankfurt 92, 10, 


Im Stadt und Landkreis zuſammen 4500 % beiſteuern 


Franzoſen 365%, do. neue 267, Galizier 2633, Lom: 


rückzahlbar 1004 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
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penn rave Füſilier⸗Bataillon des 4, Ofipr. Gren.⸗ 


Graudenz, 19. Auguſt. Wiederum hat ein Forſt⸗ 


Ge — E N 18 
ſchutzbeamter für feinen Dienfteifer, wenn auch J Oe agai Ge 


9 Gn bj, yor November⸗December 17 & 6 
24 April Mat 18 Hs 6 GH by. 


8 19 don Lu ae; Viehmarkt 

erlin Aug. Auf heutigem Viehmarkt waren 
an Schla toieb zum Verkauf angetrieben: 2215 Stück 
Rinder, Schweine, 19,616 Schafe, 852 Kälber. 
Der Markt verlief heute im Allgemeinen ſehr matt, da 
die reichlichen Beſtände um ſo E Einfluß üben 
, konnten als auch der Conſum wenig begehrend auftrat. 
Speciell für Rinder macht ſich der geringe Exporthandel 
bemerkbar. Aus den Aheinlanden kommen Aufkäufer 
immer ſeltener und für den Localconſum war die Zu⸗ 
trifft bedeutend zu ſtark. Die Preiſe ping demgemäß 
zurück. yr 100%. Fleiſchgewicht erzielte 1. Sorte 17— 
18 %, 2. Sorte 14—15 A und 3. Sorte 11—12 % 
— Die Zutrifft von Schweinen war zwar ſehr ſtark, 
aber da das Exportgeſchäft ziemlich rege war, ſo konnten 
Inhaber doch noch ganz annehmbare Preiſe durchſetzen. 
Beſte fette Kernwaare wurde er 100%. Fleiſchgewicht 
mit 18-19 % bezahlt. — Von Hammeln wurden fette 
„und ſchwere Thiere, die aber nur in ſehr beſchränkter 
Anzahl angetrieben waren, ſchnell zu 77 bis 8 A yor 
454 Fleiſchgewicht verkauft. Magere gaben im Preiſe 
nach und ließen dennoch einen großen Ueberſtand un⸗ 
vertauft zurück. — Die geringe Zutrifft von Kälbern 
a dem Verkehr regeres Leben. e bezahlten Preiſe 
efriedigten Verkäufer. 


Schiffsliſen. 
Neufahrwaſſer, 20. Auguft. Wind: NRO. 
Angekommen: Zuidema, Rotterdam (SD.), Amſter⸗ 
dam, Guter 


ochene 
Gewißheit darauf schließen, daß es ] 
Be gent Mode hen nn 


at. 8 
ei Nöntosberg. 19. — y Sonntag Abends zwiſchen 
11 und 12 Uhr wurden auf den Hufen binter Julchen. 
thal drei er Leute von zwei mit Knütteln bewaffneten 

erfallen. Der eine junge Mann wurde am 


und yer October 2 
ye 100 Liter 100 % ye Aug. 18, Me ren 5%, 


tdjubr verboten von- Rindvieh, Schafen, Ziegen, 
friſchen (auch gefrorenen) Rindshäuten, Hörnern und 
Klauen, Fleiſch, Knochen, Talg, wenn letzteres nicht in 
FJäſſern, und ungewaſchener Wolle, welche nicht in 
Säcken verpackt iſt. Schweine dürfen nur in Etage⸗ 
wagen eingeführt werden. 

— Der „Inſtb. Ztg.“ geht die Nachricht zu, daß 
der berüchtigte Räuber Prätzas, ein Genoſſe des ver⸗ 
fiorbenen Schettulat, gefangen und dem Kreisgericht 
Tilſit eingeliefert worden iſt. 

Darkehmen, 18. Auguſt. Auf dem Felde des 
Gutes Raf utigen biefigen Kreiſes, iſt ein Stück 
Bernftein im Gewichte von 404 Gramm gefunden. 


. Bortattus u. Grothe.) 
Weizen Ye lo ſtark offerirt und bei matter Ha 
tung niedriger erlaſſen, loco hochbunter 127/87, 128— 
129%. 108 Gr, 1 eg. 110 Gr, 130% 106 , 130 
—1318. 107, 108 , 131/3278. 112 Fe, 13222, 108, 
109, 110 $e, 132/338, und 133/3424, ua 


105, 127/2822, 100, 102, 104 Gr, 1288 104, 105 , . 
92%. 5% Italieniſche Rente 673. Lombarden 19%.|129%%, 109 Ar, alter Wolhynier 12244, und 122/23%%. Geſegelt: Enes, Olga (SD.), Copenhagen, 
5% Ruſſe 1822 94% 864 988.194 Gr, 122/2388, 954 Ge bez, rother 123/247 100] Ballaſt. A 
Silber 60. Türkiſche Anleihe de 1865 528. 6% Türken Ge, 125%%, 103 Gu, 127/2883. 103 Gr, 12824. 103 Sn, Angekommen: Fotheringham, Mary Stuart, 

13088, 105 Gr, 130 Ar Hartlepool, Kohlen und Coats. — Klingenberg, Geor⸗ 
bez. — Roggen der 40 Kilo loco beſetzte Partien ver: | gine, Königsberg, beſtimmt nach Lübeck, Getreide. — 
nachläſſigt, feine Waare ziemlich behauptet, Termine felt} Wiſchke, Libertas, Leith, Kohlen. 
und etwas beſſer, loco 11877. 56 Gr, 122%, 58%, 59 An kommend: 2 Schiffe. 
Am, 122/2897, bei. 58 Ke, 12378. 594 Ys, 124/577. Thorn, 19. Auguſt. — Waſſerſtand: 3 Fuß 9 Zoll. 
Gr, bei. 59 r, 12584. 59%, 604 Gr, 125/2608. 61 , Wind: N. — Wetter: Vorm. ſchön, ſpäter regnigt. 
12722, 60 Gr, 127/282. 61, 614 %r, 12827. 614, 62 Hr, Stromauf: 

12982. und 13267. 62 Gr, ruſſiſcher 115/1688. 47% Br Von Danzig nach Warſchau: Sandau, Groß: 
Egyptiſche 9 Ge. Gd., 56 Sn bez., der Auguſt⸗ mann u. Co, Soda. — Zallrodi, Toeplitz, Eiſenbahn⸗ 
October⸗November⸗Verſchiffung 98, nicht unter low midds | Septbr. 564 Gr Br., 56 Le Gd. der SeptsOctbr. 56 ſchienen. — Burnidi, deri, do. — Liedt, Dauben u. Co., 
ling October⸗Lieferung 10d, B «Rovemb Radkränze und Steine. — Stichlau, Rehtz u. Co., Soda, 
„19. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente]! 


Paris Von Danzig nach Warſchau und Wloclawek: 
55,474. Anleihe 5 1871 87,124. Anleihe Morgan ch au u we 
—. Italien. 


ling fair Dbhollerah 6%, good middling Dhollerah 5%, 
middl. Dhollerah 5, Bengal 43, New fair Oomra 
74, good pets Oomra 7%, Pernam 10, Smyrna 8, 


Sp. Cola tt Großmann u. Comp. u. Dauben, Soda und 
rtolt. 

neue 40, 41 Gr, Brau- 44 Gr bei. — Hafer Ju 25 Von Danzig nad Duinowo: Diraſch, Toeplig, 

Steinkohlen. — Siebert, derſ., do. raſch, Loeplis, 


Stromab: 
Krege, Wilczinski, Nieszawa, poe 1 
ahn, 2 
Ramin, Marſop, Warſchau, Oranienburg, 1 Kahn, 104 
Ge. 4 Y Knochenabfälle. 
Br.! Kohn, Kohn, Pultusk, Schulitz, 2 Tr., 1048 St. w. 


ihn geſchmiedeten Kabale elenden als Schulinſpector 


Vermiſchtes. 
Berlin. Am 14, October feiert die bieſige Sees 
bandlung ihr hundertjähriges Beſtehen. 
— Amerlikaniſche Zeitungen theilen mit, daß Max ten 
Maretzek den Contratt mit Lucca bereits beſitzt, 1872 88, 90. Goldagio 103. Ruhig. 
e, zugleich mit Miß Kelloy und anderen Ca: Paris, 19. Auguſt Productenmarkt. Mübößl 


. ume De Hoste Berliner Fondsbörſe vom 19. Auguft 1872, 


ye 1882 (ungeft.) 106,50. Neueſte Anleihe de 


+ BinjenJoom Staate garantirt. 


ba * : “fon ist | Yusll its. 15 = 
Deutſche Fonds. Köln⸗Mind. Pr.-Sch. 35] 977 3 Ruſſ. Stiegl.6. Anl. 5 904 5 Verlin-Anhalt 4 222 185 Rechte Oderuferb. 5 2 3 e ee Bresl. Discontob. 4 1414/13 | Weitend-E.-Anty. 5 1795 16 
e Hambg. 50 rtl. Looſeſs 484 3 do. Präm.⸗A.18645 129 Berlin-Görlitz 4 95 do. St.⸗Pr. 5 1285 5 * E | Brest. Wechslerbt. 4 137 12 | Baltijger Soyo 5 | 96 10 
Nord. Bund. Anl. 5 ¡100% 5 |Sibeteribrim.Un ¡SE 52, 35 | do. do. v. 8665 [1304 [32 do. St⸗br. 5 (1043 5 |Rbciniide 4 1169 110 | Gotthard Bahn 5 110145 | Ctrb f. Ind. u. Hd 5 11178 — | Ebing.Eiſenb. F. 5 1113} 9 
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